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Aemtlicher Theil
^Veinc k. k. Majestät h.lb^n über Antrag des

Kriegsministers mit allerhöchster Entschließung 00m
2^. Ma i d. I . , Nr. 1678, dem k. k. Bistricts.,rztc
zu Dignano, Dr. Adolph Backes, in Anerkennung
seiner mit Uueigennützigkeit und besonderer Hinge-
bung wahrend der Cholera- und der Typhus.Epide.
mie den kranken Soldaten geleisteten Hilfe, das gol^
dene Civil .- Verdicnstkreuz allergnädigst zu verleihen
geruhet.

Seine k. k. Majestät haben auf Antrag des
Ministers für Landescultur mit allerhöchster Ext.-
schließllng vom »0. Juni d. I . den bisherigen D i -
rector der landwirtschaftlich.',, Lehranstalt zu Ho-
henheim in Württcnü'erg, Dr. Heinrich Wilhelm
Paps t , zum Sectionsrathe im Ministerium für^an-
descultur und zum Director der landivirthschaftlichcn
Lehranstalt zu Ungarisch - Altenburg, allergnädigst zu
ernennen geruhet.

Am I«. Juni 1850 wird in der k. k. Hof-
und Staatsdruckerei in Wien das I^XlX. Stück
des allgemeinen Rcichsgesel̂  und Regierungsblattes,
welches am 12. Juni 1850 vorläufig bloß in der
deutschen Allein-Ausgabe erschienen ist, nunmehr iu
sämmtlichen neun Doppel-Ausgaben ausgegeben
und versendet werden.

Dasselbe enthält unter .
Nr. 220. Das kaiserliche Patent vom 7. Juni 1850,

wodurch bestimmt wird, daß die Zwischenzoll'
Linie zwischen Ungarn, Kroatien, Slavonien,
Siebenbürgen und den übrigen Kronländern, von,
I . Octolier l85l) angefangen, aufzuhören hat
und die EinHebung der Eingangs, und Ausfuhr-
Gebühren von Ochsen, Stieren, Kühen und Käl-
bern, die lebend über die Zwischenzoll-Linie gc>
bracht werden, allsoglcich aufgehoben wird.

Nr. 221. Den Erlaß des Finanzministeriums vom
9. Juni 1850, wodurch mit Beziehung auf die
durch das Patent vom 7. Juni 1850 erfolgte
Aufhebung der Zwischenzoll-Linie die, hinsichtlich
der Einhebung der Eingangs- und Ausfuhr - Gc-
bühren von Ochse», Stieren, Kühen und Käl.
bern , die lebend über die Zwischenzoll. Linie ge-
bracht werden, bestehenden Zoll- und Dreißigst.
Vorschriften allsoglcich außer Wirksamkeit gesetzt
werden.

Wien, am 15. Juni 1850.
Vom k. k. Redactions ^Bureau des allgemeinen

3ieichsgcsel> und Regierungsblattes.

Politische Nachrichten
Oesterre ich.

Laiback, am 18. Juni
M i t dem gestrigen Abcndtrain ist unser allver-

ehrler Herr Statthalter G r a f v. C h o r i n sky, von
der Urlaubsreife aus Wien, sammt Familie im er-
wünschten Wohlseyn in unserer Mitte wieder tinge-
troffen. Am Bahnhöfe erwarteten den Herrn Statt-
halter der Gemeindcralb nebst den Chefs der übri-
gen Behörden.

Am Abende brachte die brave Capcllc der Na-
tionalgarde eine Serenade den geliebten Ankömmlin.
gen dar, bei der sich ein großer Theil der Bevölke-
rung einfand und hiedurch die Theilnahme für den

allgemein mit Necht geachteten Lenker unseres Krön
landes factisch an Tag legte.

T r u p p e n d u r c h m ä r s c h e d u r c h L a i b ach
vom I I . b i s 17. J u n i 1850.

Am l l . Herr Lieutenant Deutenhosen, von Ho>
henluhc Ins., mit 77 Transencn, von Gorz.

Am «2. Herr Hauptmann Millakara, vom l .
B>n,al Gränz.-Ncg., mit ,0 Offizieren, l0?7 Mann
Ergänzung und 9 Pferden, aus der Militär-Gränze
nach Italien. — Herr Lieutenant Loesch, von Ferdi
dinand Victor d'Este Inf., mit 80 Mann Ergänzung,
aus Italien nach Siebenbürgen. — Herr Lieutenant
Abclshauser, von Heß Ins . , mit 158 Transenen,
von Giatz.

Am «4. Herr Lieutenant Nasch, von Kiüsfy
Inf., mit l!>5 Transcnen, ron Vratz. — Herr Lieut.
Aoerle, von Erzh. Leopold In f . , mit 309 Mann
Ergänzung des Brooder Gränz Negimente, aus der
Militär-Gränze nach Italien.

Am 15. Herr Hauptmann Zerbs, vom 2. B.m.il-
Gränz Neg., mit 6 Ossizieren und 908 Mann Er-
gänzung, aus der Militär Gränze nach Italien. —
Herr Lieut. Parsch, von Airoldi Ins., mit l Offizier
und 94 Kapitulanten, aus Böhmen nach Italien.

Am 17. Herr Oberlieut. Dumann, von Schwan
zenberg Ins. , mit 2 Offizieren und 140 (Kapitulan-
ten, aus Italien nach Böhmen.

Außer diesen passirtcn in der vergangenen Woche
noch mehrere kleinere gemischte Transporte, zusammen
:N0 Mann, hier durch.

Gratz, 15. Juni. D i , Wichtigkeit der Maul .
bcerbaum- und Seioenzucht, ais Nebendeschäsligulig
für den Landmaun im Allgemeinen und insbesondere
mit Berücki'lchtigu'lg der steiecmarsischen Verhältnisse,
ist schon Glgenstand vielfältiger Besprechung gewesen.
Die Regierung selbst hat die Bemühungen der steierm.
Landwitthschast i Gesellschaft u»»d des vaterländischen
Seidenbau-Vereines erst in jüngster Zeit durch die
Begründung jährlicher Stipendien, im Betrage von
500 fi., für Söhne steiermärtischer Bauern, welche
sich in der Seidenzucht practisch unterrichten wollen,
auf das Kräftigste unterstützt, und in wenigen I a h .
reu dürfte bei kluger Verwendung der zu Gebote
stehenden Mittel dieser wichtige Zweig der Land,
wirthschaft in unserem Kronlande einen erfreulichen
Aufschwung nehmen. I n dieser Beziehung hat so
eben unser thätiger Seidenbau. Verein einen weitem
schritt durch die Herausgabe eines Unterrichtes ge-
than, welcher, der tüchtigen Feder des Herrn Prof.
und l)r. Hlubcck entsprungen, die practische Einfüh-
rung der Maulbccrbaum. und Seidenzucht für das

, Landvolk behandelt, und den Zöglingen des Vereines
unentgeltlich übergeben wird. Wir können mcht uu
ttrlassen, unsere Leser auf dieses, auch mit lithogra.
phirten Tafeln zu größerer Verdeutlichung versehene
Wertchcn aufmerksam zu machen, und dOn letzteren
eine recht allgemeine Verbreitung zu wülchhen. Dem
obigen Werkchen geht eine Ansprache an das Land-
volk voraus.

— W i e n , 15. Juni. Seine Majestät der Kai.
ser hat eine Commission, bestehend aus dem k. k.
Stabsarzte Dr. B rum, hem Dr. der Medicin und
Augenheilkunde, Gulz, und dem Generaladjutanten
Sr. Majestät des Kai/ers, Generamajor Kellner v.
Köllelstcin, nach Lemberg gesendet, und wegen Be-
hebung der sogenannten ägyptischen Augenkrankheit,
welche sich unter der dortigen Garnison zeigte, an
Ort und Stelle Einleitungen zu treffen.

^ . , . , l^lUT-^T-TTM

— Die vielbesprochene Frage der Entschädig
gungsansprüche, welche englische Unterthancl, nach
dem Vorgange mit Pacisico in Griechenland nun^
mehr auch der toscanischen Regierung gegenüber zur
Geltung zu bringen versuchen, und die an Lord
Palmerston einen stets willfährigen Vertreter gefunr
den haben, dürste demnächst in eine neue Phase
tretm. Energische Reclamationcn sind, wie verlau-
tet, von Seite Nußlands in dieser Angelegenheit an
das britische Cabinet nfloffen. Dieser Version zn
Folge drohe man in S t . Petersburg mit Maßnah,
men gegen englische Unterthanen, die sich in Rußland
aushalten, falls Palmcrston in Toscana dort erho-
bene, gesetzlich ganz ungegründete Forderungen be-

I deutend zu ermäßigen sict) nicht bestimmt sinden
sollte.

— Hinsichtlich der Eltheilung von Ehcbewilli-
gungc» hat das Ministerium den Kreisregierungen
und Btzirks .-Hauptlnannschastm bedeutet, daß sie
bei den Gesuchen aUer zur Einholung dcr Ehecon-
sense verpflichteten Classen der Bevölkerung um Hci-
rathsbcwilligungen die Erklärungen der Gemeinden,
wohin der Heirathswelbcr zuständig ist, und von
welcb.cn derselbe sammt seiner Familie im Verar-
mungsfalle unterstützt oder versorgt werden muß,
gehölig berücksichtigen und gegen den Willen der
Gemeinden diesen Consens nur in solchen Fällen er»
theilen sollen, wenn wichtige Gründe dafür sprechen.
M i t der bloßen Erwerbssähigkeit, ohne gegründete
Wahischeinlichreit aus einen andauernden Erwerb,
bars sich bei Ertycilung des Heirathsconscnses gegen
die Einsprache der Zuständigkeitsgemcinde „icht Nlehr
begnügt werden, da sich die Besorgnisse wegen Ver.-
mchrung eines die Kräfte der Gemeinden in Zu-
kunft zu sehr drückenden Proletariats nicht ga„z un.
gegründet darstellen.

— Nach dem „ M . H. " wird die Reorganisa-
tion der Pesther Universität binnen Kurzem, und
zwar nach dem Principe der Gleichberechtigung er-
folgen. I m historischen Fache soll der Geschichte Un<
garns ein vorzüglicher Platz eingeräumt, und die ab-
gesonderte Kanzel für ungarische Philologie beibe-
halten werden.

— Die Nachricht, daß Prerau wegen dem letz-
ten Iudencrawalle iu Belagerungszustand versetzt
worden ist, bewährt sich nicht. Allerdings hat man
auf die erste Nachricht von diesem Excesse mehrere
Infantericrotten nach Prerau detachirt, allein das
Martialgesetz wurde nicht publicirt und die Stadt
befindet sich dermalen noch nicht im Ausnahmszustande.

— Puußen soll neue Zollrevisionsvorschlägc ge-
macht haben, worin vorzüglich auf Ermäßigung der
«v^anAszölle für österreichische Seidenfabrikate an-
getragen wird.

— Aus dem Preßburger und Oedenburger D i '
stritte lausen die beluhigendsten Versicherungen über
das Verhalten der Bevölkerung daselbst ein. Das
Bestreben der Separatisten findet keinen Anklang
im Volke, welches herzlich froh ist, daß es von den
Plackerereien der Comitatwirthschaft nichts mehr zu
leiden hat. I m Oedenburger Districte spricht sich
die öffentliche Meinung insbesondere günstig für das
Wirken des k. Negierungscommissärs, Grasen Her-
mann Zichy aus, der unermüdet Theil nimmt, das
alte Ftudal-Ungarn mit den Principien des Rechts,
staateb zu versöhnen.

— Se. Excellenz der Herr Feldmarschall Graf
Nugent ist gestern Nachmittags um 5 Uhr sammt
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Adjutanten, ferner Se. Durchlaucht Fürst Windisch-
gratz, von Gratz hier eingetroffen.

— Herr Graf Chambord und der Herr Herzog
von Blacks sind gestern Nachmittags, von Kirch-
be,g im Walde kommend, mit dcm D^mpfbote
„Wien" hier angelangt und sogleich nach Frohsdorf
abgereist.

— Die Ausweisung dcs Dr.Oettinger beruht auf
einem Mißverständnisse; die Aufenthaltskartc wurde
ihm soeben zugemittelt und er wild, dem Vernehmen
nach, noch einige Zeit in Wien verweilen.

— Der Herr Statthalter des Kronlandcs Salz.
durg, Graf Herberstein, hat aus Anlaß der begin-
nenden Wirksamkeit der Gensd'armerie eine Ansprache
an die Bevölkerung gerichtet, worin er eindringlich
auf die nachthciligen Folgen hinweist, welche eine
Widersetzlichkeit gegen die Gensd'armerie nach sich
ziehen würde. Diese Warnung durste ihre beabsich
tigte Wirkung nicht verfehlen.

— DerBanal-Stellvertreter, zugleich Präses des
Ausschusses zur Ermittelung jcncr Personen, welche
nach der Trennung der dreiciingen Königreiche von
Ungarn eines in diesen Landern bekleideten Staats'
dienstcs auf irgend eine Alt verlustig wurden, sor-
deit mittelst Erlaß vom 12. d. M . die Betreffenden
zur Einbringung ihrer ltwaia.cn rechtlich begründe-
ten Forderungen bei diesem Ausschüsse auf.

— Der Ärünner Katholiken-Verein hat Dank-
adressen, in Betreff der der katholischen Kirche ge-
währten Begünstigungen, an Sc. Majestät denKai.
ser und an das Ministerium des (Zultus übersendet.

— Für sechs «rledigtc Red^clrurstellcn bei dcm
allgemeinen Reichsgesetz- u»d Rcqierungsblatte, und
zwar für den magyarischen, illyriscken, romanische!,,
polnischen, ruthemschen ll»d slowenischen Text ist der
Concurs ausgeschrisben worden.

— Bei der Markung zwischen den Rrichsforstm
und den an die Gemeinden überlassentN Wäldern
haben künftig die Bcznk6richter zu intervemren.

— Der Verein, wclch^r sich hier mit dcm
Zwecke gründete, verstümmelten Kriegern künstliche
Glicdmaßcn zu verschaffen, entwickelt große Thätig-
keit, die um so nothwendiger erscheint, als die
Vereins-Schützlinge schnell gebotener Hilfe bedürfet».
Die Zahl der in den letzten Kt legen zu Krüppeln
gewordenen Soldaten belauft sich nach den gepflo-
genen Erhebungen auf 400 , wovon durch die Ver-
einsvcrmittllmg der zwölfte Theil theils mit Glied
maßen schon versehen ist, theils in »achster Zeit die-
ser Wohlthat theilhaftig werden wird.

Aus P r a g , 15. Jun i , wird uns geschrieben:
Am l l . d. M . wurde in dem Hause Nr. 117 in
der Iosephstadt ein bedeutender Einbruch verübt,
bei dem über hundert Stück französischer Goldstücke,
mehrere Brillantringc und nebst andevn Kostbarkei
ten auch 2 Stück .',pcrcentige Melalliques n 1000 si,
mehrere Lose und ein Wechsel auf 300 fl. E M . ge-
stohlen wurden.

Der „Lloyd" bringt in einer Korrespondenz aus
G a l i z i e n eine genaue Schilderung der Vorzüge
der Nulhenen, die wir hier folgen lassen:

Unter deu Fragen der Zeit steht nicht auf letz'

tem Platze auch die rulhenische.

Die polnische Partei erblickt in jeder den Nu-
thenen zu gewährenden Vergünstigung eine neue
Theilung Polens, eine Rechtsverletzung gegen das
Königreich oder die Republik Polen von dcm Jahre
1772. Nach ihrer Vorstcllungswcise sind die das
ehemalige Polen beherrschenden Regierungen nur
zeitweise Administrationen des ursprünglichen Ge-
sammtlandes, das in der zähen Tradition einer
Kaste als berechtigter Polcnstaat fortan besteht.
Diese Kc,ste conscrvirt bis zur Stunde die aüpolni»
schen Hoftitel bei den Nachkommen der einst damit
Beglückten. Sie dient aUensalls in der österrcichi»
schen, russischen oder preußischen Armee aus Zeitver-
treib , oder weil sie muß, nennt aber diese Armeen
fremd.', und erhält sogar eine polnische Titular-Ar.-
mce, deren Glieder in den Edeihöfcn zerstreut ihre
Tage verbringen, sich wechselseitig bei den idealen
militärischen Chargen begrüßen, und von Zeit zu
3eit auch mit Avancements erfreuen. Sie blickt

seh»süchtig nach dem König Adain m Paris oder
auch nach dem polnisch republikanischen Kern, der in
der Schale der Emigrations - Vereine eingeschlossen
ist, und welcher, wie diese Partei sich einbildet, in
fruchtbaren Boden versetzt, dereinst zur polnischen
Republik heranwachsen wird. „Noch ist Polen nicht
verloren," ist der tiefste, mehr weniger geheime Ge-
danke der polnischen Conservative!».

Die Ruthencn nut ihrem jugendlichen, sich an
Groß-Oesterreich freudig anschmiegenden, das zum
Gespenst gcwoldcne Polen von sich stoßenden Sinne
bilden d<n schroffen Gegensatz dieser Leute.

Die Ruthencn begriffen den Ruf der Zeit, der
sie nach langem Schlummer zu neuem Leben erweckte.
Die erste Regung ihres wicdcrblühenden nationalen
Bcwußtscylls war der Wetteifer, dem gefährdeten
Throne zu Hilfe zu kommen.

Während die polnische Partei sich von der Re-
gierung stündlich mehr zurückzog, schaarten sich die
Ruthenen immer dichter und dichter um deren Dr-
ganc. Die Siegesnachrichten aus Italien schmetter-
ten die polnischen Clubbmänner nieder, und waren
der Jubel der Nuthenen. I n der polnischen ,>Itu<!u
il<u'<»<l<»xv:»" debattirte man über den Sturz der kai
serlichen Behörden, in dcr ruthenisehen formulirte
ma» Ergcbcnhfils-Adiessen für dieselben. Die pol-
nische Geistlichkeit wagte es nicht, die Festlichkeiten
des Staates mit der Weihe dcr Religion zu ver-
herrlichen ; die ruthcnische übernahm freudig und im
Hochgefühle dcr Uebereinstimmung mit .der ganzen
Nation für dilse Zeit dcr Prüfung die Functionen
der Sta^lsl'ilche, und befeuerte in ihren Predigten
mit apostolischer Beredsamkeit das Volk zur Ausdauer
in der Treue für den Monarchen.

Während die polnischen Elubbs die kaiserlichen
Aemter mit ihren» Eoc.n'dcnspiele vergifteten, flößten
die Ruthenen auf dem Lande dem polnischen Adler
den gehörigen Respect ein, so daß er begann licht-
scheu z,> werden. Als Sendlinge der polnischen Par-
tei dcr Recrutenstellung entgegenwirkten, brachten
luthcnische Ottsrichter ihre Löhne aus den Assel-.t
Pl.'tz. Die ausgchclztc pansche Jugend bew^ffoele
sich gegen die Regierung und zog scharenweise mich
dem insurgillen Ungarn; die Ruthenen hingegen
sammrltcn ihre Blüthe zu einem st^atlichcil Frw
corps, das zu den festesten Heersäulen der Österreich,,
schcn Armee gehörte.

Die polnischen Elubbs verschenkten die Robot,
um den Bauer für sich z" lodern; die ruthenische
»Rada» wies bedrängte Gemeinden an die Regie-
rung, als die Quelle dauernder Abhilfe.

Die ruthenischc Nation schöpfte nicht, wie die
polnische Partei, ihre Lebenskraft aus fabriksmäßigcn
Flugschriften von dcr Seine; sie nahm sie aus dem
noch reinen Born tiefer Religiosität. Sie ist seit
Jahrhunderten gewöhnt bei Allem, was ihr Wohl
oder Weh betrifft, nach oben zu blicken, und des ge-
hcimnißvollen Jenseits zit gedenken, das auch mit
Völkern Abrechnung pflegt.

Dcr charakteristische religiöse Sin:» des ruthc,
nischcn Volkes hat in seiner Geistlichkeit den wür
digsten Pfleger.

Diese Geistlichkeit, durch Oesterreichs Hochher
zige, weitsehendc Regenten gegen die Vorzeit gehal-
ten , unendlich gefördert und gehoben, bildet aber
auch den Kern ruthcnischcr Intelligenz, I n den Ta-
gen hereinbrechender Gefahr war sie es, auf deren
einsichtsvollen muthigen Betrieb dcr ruthcnischc Rath
in Lembcrg zusammen trat, um sammt den loyalen
Filialen auf dcm Lande — der Nation einen Hort
zu gewähren, von welchem aus alle Bürgertugcndcn
in eine bessere Zeit hmübergcrettct werden konnten.
Das ruthcnischc Volk ist eines der allerkräftlgsten,
begabtesten, gemüthlichsten. Sinn für Häuslichkeit,
Anlage für die complicittesten Gewerbe, unerreichter
Muth in Gefahren, und eine anerkannte Unterwür--
sigkcit gegen das Machtgcbot des Thrones — sind
seine anerkannten Vorzüge.

T r i e f t , 13. Juni. Vom 20. d. M . angefan
gen werden die Listen aller derjenigen, welche das
active Wahlrecht zmn Gcmcindcrathe haben, im
Saale des Magistrates, bei der N.ttionalgardehaupt-

wache, an der Börse und im Tcrgcsteum aufliegen,
um allenfalls dagegen Vorstellungen machen zu
können. —

Vorgestern stürzte sich ein junger Mensch aus
dem Fcnster auf die Straße. Man schilderte ihn
als irrsinnig; wie ich jedoch nach genauerer Erhe-
bung erfahre, litt er an Somnambulismus u»d in
diesem Zustande scheint er unglücklich zu seyn. Die
starken Verletzungen geben wenig Hoffnung zu sei-
nem Auskommen. — An dcr Stelle, wo gegenwär-
tig eine neue Kirche gebaut w i rd , (San Glacomo
— hintcr S t . Just) fand man einige Alterthümer.
Auf einer Quadralfläche von Steinen, die istrischen
Ursprunges scheinen, stand ein viereckiges Gefäß,
ungefähr 1 Schuh hoch und fast eben so breit und
tief, das mit einem Deckel versehen war und wahr-
scheinlich zur Aufbewahrung von Asche diente. Außer
ein wenig Staub und (5rde fand sich, wie mir die
Arbeiter selbst sagten, nichts in demselben. Hiermit
wav dcr ganze Fund eischöpst. Man hatte An'angs
gehofft auf mehrere Denkmale dieser Art zu stoßen.

(Wand.)

I nnsb ruck , l , . Juni. (Innsb. Z ) Das seit
einiger Zeit aufgetauchte Gerücht, daß man auf ge-
wisser seile dahin arbeite, sür Innsbruck einen Bl>
schofssitz zu erringen, gewinnt immer mehr Bestand.
Das Project soll dahin gehci,, dem Finstbisthum
Orient del, deutschen Theil seil,es Sprengels zu ent-
ziehe,, u»d ihn mit dein Fürstbisthum Brircn zu
vereinigen, wofür dieses aus den Bezirk nördlich vom
Brenner verzicht?» würde. Die Salzburgcr Diöcese
soll auf das tirolische Gebiet verzichten, und das
neue Bisthum Innsbruck wü'dc sodann aus d<m
obern und untern I imthal mit scincn Seitenthälern,
aus dem Wipp- und Lecluhale bestehen, und e5
könnte lNlch das Generalvicariat für Vorarlberg un-
ter dasselbe zu stehen kommen. Als das Gebäude,
ii, wrlchl'm der neue Bischof seiner Zeit residiren sollte,
bezeichnet m^n das Sti f t Wüten, welches aufgehoben
und dcsse» Mönche pensioüirt odcr zu Dommhcrren
des neue,» BisthumZ eroanilt werdcn sollen. Das
Vermögen dicscs Plämonslratcilserstists, welches s>'l'
durch die sparsame lmd misichtsoolle Ve>walll<"6 ^
letzten Deccmliel, bedeutend vermehrt hat, würde
einen großen Theil der Kosten des „^.e., iuistln'ms
decken und der l^t.- -Prälat vo» Willen könnte viel-
leicht der erste Bischof von Innöblllck wcrdcil, wo-
gegen bei dessen lNlcrkaliüten großen Verdiensten um
Staat lmd Kirche Niemand ctwas einzuwenden hätte.

— Einem anderen Gerüchte zu Folge soll die hiesige
Universität um die drei ersten (theoretischen) Eurse
der Medicin vermehrt werden. Bisher tonnte nur
Ehirulgie in Innsbruck studirl weiden.

S ch w e i ;.
Die »Schwyzerzeitu'lg" veröffentlicht einen bi-

schösiichen Erlaß, nach welchem dem gewesenen Pfar-
rer Imbach wegen seiner Verheirathung mit der
Excommunication gedroht wi rd , wenn er seine Ge-
malin nicht verläßt.

Icder im Eanton Thurgau sich aufhaltende po-
litische Flüchtling hat nunmehr eine Eaution von
^00 st. zu leisten.

D e u t s ch l a n d.
V e r l i n , l l . Juni. Am gestrigen Morgen war

ein russischer Gardc-Ossizicr mit Depeschen von S t .
Petersburg im Schlosse zu Eharlottcnbura eingetrof-
fen. Seitdem erfährt man, daß der Prinz von
Preußen in den letzten Tagen dieser Woche hier
wieder lmzutrcssen gedenkt. Se. k. Hoheit wollte
Montag Abends, also gestern, die Rückreise antre-
ten. Wie man uns gestern in Eharlottenburg mit-
theilte , wird der Prinz von Preußen nächsten Dins-
tag, den 18, als Stellvertreter Sr. Majestät des
Königs der Legung des Grundsteines zum Denkmal
der in den Kämpfen zur Ausrechthaltung dcr gesetz-
lichen Ordnung in den Jahren 18^8—49 gefallenen
preußischen Soldaten im Park des Invalidenhauses
beiwohnen, und bald daraus auf sein Commando
als Oberbefehlshaber des siebenten und achten Armee'
Eorps nach Eoblcnz zurückkehren. Auch erwähnte
man uns, daß die Abwesenheit des Prinzen Frie-
dricy Earl wohl mehrere Monate dauern dürfte,
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indem derselbe einige, besonders in militärischer Ve
zichung interessante Puncte im südlichen Theile des
russischen Reiches bereisen, und wahrsch inlich auch
Odessa besuchen, und sich von da nach Constantino-
pel einschiffen dürfte. Bisher hatte man die türki-
schen Donau Fürstenthümer als das Ziel der Reise
dieses jungen, wirklich sehr liebenswürdigen Prinzen
angegeben. Die Zeitungen hatten bereits erwähnt,
daß mehrere Ossiziere von Potsdam aus nach Bu-
ckarest ihn, dahin vorangegangen wären; in Wahr-
heit aber sind nur zwei jüngere Gardeoffizicre mit
besonderer Erlaubniß des Königs abgereist, um sich
nach Constantinopel zu begeben; ein Umstand, der
mit der oben gegebenen Nachricht wohl in Beziehung
zu dringen seyn dürfte.

Am l3 .d . Abends wurde in Kassel die Stände
vtlsamlnlung aufgelöst, obwohl sie die Steuern noch
nicht bewilligt Iiatte.

D ii n e m a r k.
Die neuesten Berichte aus K o p e n h a g e n , vom

13. d . , lauten friedlicher. Das Armcccorps lagert
zwar dicht an der Gränze, scheint dieselbe jedoch
nicht überschreiten zu wollen.

I t a l i c n
Aus F l o r e n z , , I. d., wird gemeldet: Nach

dem ..l»»««!-v:,ls)>'« 'lVit^lmn« war in Florenz das
Gerücht verbreitet, daß außer dem Könige von Nea-
pel auch der Großherzig von Toscana nach War-
schau reisen würde.

Aus T u r i n , ,0.d., wird uns berichtet: Vorge
stern brachte die Natioxalgardecapelle dem Herzog
und der Herzogin von Genua eine Serenade. Die
Stadt war schlich beleuchtet. Eine große Mei'scken-
menge füllte die Straßen. Der König, begleitet
von der königlichen Familie, durchritt die Straßen
unter ttviv»'« der Menge, welche sich wiederholten,
als er in den Pallast zurückgekehrt sich am Bal-
cone zeigte.

I ° r n n k r c i ch.
P a r i s , l ! Juni Herr Thiers ist gestern

Abends nach England abgereist, um Louis Philippe
zu besuchen, dessen Gesundheit sehr geschwächt ist.
V o r seiner Abreise hat Thiers Abschied von dem P r ä .
sidenten der Republik genommen, welcher, wie der
.Constitulionel' wissen w i l l , mit dem Zweck der
Reise des ehemaligen Ministerpräsidenten Louis Phi-
lippe's einverstanden war.

Heute Morgens um l i Uhr hatte der Präsi-
dent der Republik ei>,e lange Unterredung mit ten,
Präsidenten der Commission, welche für den Antrag
wegen der Gehaltserhöhung des Präsidenten ernannt

worden ist. . . .
Lord Normandy, dcr heute Morgens wichtig,

Depeschen von Lord Palmerston erhalten hat, ,st

nach Paris gekommen und hat eine lange Konferenz

mit dem Präsidenten der Republik und dem Minister

der äußeren Angelegenheiten gehabt.

5tute Morgens s.md wieder eine große Conse

renz von Generalen bei Changarnier Statt.
Thiers soll sich auf den ausdrücklichen Wunsch

Louis Philippe's nach St . Leonard begeben h'ben
Der Letztere wünscht sein Testament zu machen und
will deßhalb Herrn Thiers consultiren. Schon vor
einigen Tagen hat sich der Rath der Familie Or,
l.'.ans der Notar Deutend nach St . Leonhard

begeben.
Die nächste Woche wird der General Changar-

mer die P.ms umgebenden Forts inspiciren.

Die Regierung hat entschieden, daß die nach-

sten Ersatzwahlen erst in 6 Monaten Statt M e n

werden.
Der Verwaltungsrath der Nordbahn hat be-

schlossen, keine Einladungskarten an d.e Journale
der Opposition zur Fcier der Einwe.hu.ig der E..
senbahn von St . Quentin zu schicken. Dlcse En -
scheidung hatte zu sehr heftigen Debatten Veranlas-
sung gegeben, da mehrere Mitglieder desselben kei-
neswegs damit einverstanden waren.

— Man spricht seit einigen Tagen von Verhaf-
tungen , die wahrend der Nacht vorgenommen wer-

den. Heute Morgens wurde eine große Anzahl von
Gefangenen von der Polizciprafectur mich der Con^
ciergcrie abgeführt. — Nach einem Briefe aus S t
Leonard steht cs mit dcr Gesundheit des Exkönigs
Louis Philipp sehr schlecht. Er empfängt beinahe
Niemanden mehr. Seit acht Tagen besinden sich,
einige Personen dort, die zu der Familie eines ehe'
maligcn Ministers gehören, ohne daß es iynen ge-
lungen wäre, eine Audienz zu erhalten, da der Zu
stand des Königs ihm nicht gestattet, dieselben zu
empfangen. — Die Herren Thiers und Gul>t wer-
den , wie man uns versichert, in St . Leonard tr
wartet, um den famosen Familienbund zwischen der
ältern und jüngern Bourbonenlinie definitiv abzu-
schließen. — Das Wahlgesetz ist gestern an allen Stra-
ßenccken von Paris angeschlagen worden; an mel>
rcrcn Orten sind die Anschlagzettel abgerissen u»d
mit Füßen getreten worden. — Gestern Morgens
sind eine große Anzahl junger Soldaten nach Alge-
rien abmarschirt, um in die Strafcompagnien ge.
steckt zu werden.

Osmamsches Reich.
I n S m y r n a ist Hr. Fabrics, ein Verwandter

des Hrn. v. Lamartine, eingetroffen, um mit seiner
Familie sich vorlänsig auf dem in dortiger Gegend
befindlichen uxd von der Pforte dem berühmten
Dichter verehrten Gute sich heimisch niederzulassen.
Hr. v. Lamartine soll den erhaltenen Nachrichtel,
zu Fc'lge auch bald dort eintllff.n. Er w,rd jedoch
den Donauwcg über Konstantinopel nehmen.

A m e r i k a.
Ätewyork , 25. Mai . Ein wichtiger Punct

worauf unsere Aufmerksamkeit gerichtet wird. ist die
Befreiung von Cuba. Am lautesten hicsür nimmt
der hiesige „ S u n " Partei, welcher schon die cul'.i-
nischc freie Flagge (zwei weiße Balken im blauen
Fclde mit einem weißen Stern in rothem Dreieck
am Flaggcnstocke ruhend) wehen läßt, und von
Scl'lactilen unter Gener.il Lopez spricht, welche am
i l . d. M . gekämpft worden seyn sollen.

Die Cuba Expedition hat nun unsern Präsiden-
ten zu neuem Einschreiten durch die Marine veran-
laßt, und die „Saranac" hat sofort Befehl e,hal<
tcn, sich den bereits im Golf kreuzenden German,
town, Albany und Viren anzuschließen, und die
Landung der Expedition möglichst zn verhindern.

Der »Newyork Sun" stellt die Expedition des
Generals Lopez als ziemlich hoffnungsreich dar.
„Die Popularität dieses Generals," sagte er, »wird
vielen Abfall unter den spanischen Truppen vcran^
lassen. Eine andere Ursache zum Abfall wird die
lautgewordcne Absicht der spanischen Regierung seyn,
alle seit lange auf Cuba befindlichen Beamten von
dort zu entfernen, weil man fürchtet, sie könnten
mit dem Volke sympathisiren. Man hat die Chan-
len des Erfolgs und des Fehlschlags dcr Expedition
wohl gegen einander abgewogen. Wenn den Patrio-
ten erst die Landung gelingt, laßt sich ihr Sieg
kaum bezweifeln. Die Zahl der bereits abgesegelten
Mannschaft ist 4000, Die meisten derselben haben
in, mcricanischcn Kriege gedient. Angeworben sind
im Ganzen gewiß 10.000 Mann. Die Nescroe steht
unter einem ausgezeichneten amerikanischen General,
dessen Namen wir noch nicht nennen dürfen. Von
Lopez Ausruf wurden vor dem Auslaufe dcr Expe.
dilion mehrere tausend Exemplare gedruckt (das Wap-
pen des freien Cuba befindet sich an der Spitze des
Blattes), und er wird unter den spanischen Solda.
ten gewiß großen Eindruck hervorbringen. Solchen
Kriegern eine Schlacht zu liefern werden sie kaum
wagen, und wagen sie es, so werden sie geschlagen
General Lopez ist von Geburt ein Südamerikaner,
also ein Creole, kein Castilianer. I n dem südamcri.
kanischen Befreiungskriege gegen das spanische Mut^
lerland griff er als ein fünfzehnjähriger Knabe zu
den Waffen, und erlangte bald einen großen mili-
tärischen Ruf. Cuba wurde sein Vaterland durch
Adoption und durch Heirath. AlS Senator des Kö-
nigreichs Spanien studierte er gründlich dessen Cok'-
nialpolitik. Die Zurückweisung der cuba'schen Abge-

ordneten entzündete in ihm den Entschluß dcr Be.
freier Cuba's zu werden, und sein Leben dieser Aus-
gabe zu widmen. Cr wußte sich auf mancherlei
Weise bei der dortigen Bevölkerung, namenllich dem
Landvolk, beliebt zu machen, unter anderm dadurch,
daß er demselben unentgeltlich Arznei vertheilte und
ärztlichen Rath zukommen ließ.« Die spanische Re-
gierung hat schon vor einiger Zeit, auf die erste
Kunde Verstärkung an Schiffen und Truppen nach
Cuba entsendet; denn diese Insel, welche über l ' ^
Millionen Psund Sterling jährlicher Einkünfte lie-
fert — und bei besserer Bewirthschaftung wohl
noch ein Mal so viel an den Staat ertragen könnte,
während jetzt große Summen theils verschleudert,
theils veruntreuet werden — ist die Perle der spani,
schen Krone, und ihr Verlust würde für Spanien
die traurigsten Folgen haben. Aber auch den Eng-

^ ländern ist das amerikanische Unternehmen nichts
weniger als gleichgültig. Sie haben zu verschiede-
nen Zeiten selbst lüsterne Blicke daraus geworfen,
und noch vor wenigen Jahren ricth Lord George
Bentinck im Parlament: England solle sich für seine
Forderungen an Spanien durch die Beschlagnahme
(Elba's bezahlt machen. Gelangte diese Insel in den
Besitz der vereinigten Staaten — denn ihre »Be.
srciung" würde, wie es bei Texas der Fall war,
»ur die Einverleibung einleiten — so würde Eng»
la.̂ d bald Ursache haben, für seine eigenen westindi-
schen Colonien zu fürchten.

Die weiße Bevölkerung Cuba's, welche seit
lange einen vortheilhaflen Handelsverkehr mit den
Amerikanern unterhält, findet nun ihre Interessen
als Sclavenhaltcr mit denen der südlichen Bundes,
st.iatcn idenlifiziit — mit denen dcr Pflanzer von
Virginia, Süd-Carolina, Kentucki und jenem von
den Franzosen unter Ludwig XIV. colonisirtcn Loui-
siana, aus dessen Hauptstadt New-Orleans jetzt die
Expedition des Lopez abgesegelt ist. Die Zahl dcr
amerikanischen Handelshäuser in Havanna und an-
dem Etädtcn der Insel ist sehr beträchtlich und.
nimmt täglich zu. Den Amerikanern hat Cuba kei.
ncn geringen Theil seines Wohlstandes zu danken.
Viele Pflanzungen sind in amerikanischen Händen.
Trotz dcr katholischen Priesterschast lassen die meisten
der reichen Familien ihre Söhne in amerikanischen
Städten erziehen. Ist es da ein Wunder, daß die
l'insiuß > eich sten Crcolen von Cuba hoffnungsvoll nach
Amerika schauen, anstatt nach der herabgewürdigten
corrupten Regierung des spanischen Mutterlandes,
die aus selbstsüchtig,,, Plünderern und mechanischen
Bureaucraten besteht? Seit 32 Jahren hat man
den Reichthum Cuba's nach Spanien hinübergclei'
tet, um damit die liederlichste, unfähigste und ver,
ächtlichste Schreibcrzunft zu unterhalten, welche je-
mals die Frechheit gehabt, sich den Namen von
Staatsmännern beizulegen. Diese Plünderung der
schönsten Insel in dcr Welt von Seite der spani-
schen Regierung hat dem lange genährten Haß ge-
aen das Mutterland eine Kraft gegeben, die man
nicht zu hoch anschlagen kann. Ist es übcrdicß rich.-
tia, daß die neue spanische Verfassung Cuba von
dcr parlamentarischen Repräsentation, die es früher
genoß, ausschließt, so begreift man, daß diese neue
Unbill die Insulaner nicht freundlicher gegen Madrid
^stimmt hat. Die Thatsache, daß die spanischen
Proconsuln den Sclavcnhandcl öffentlich verdamm,
ten, insgeheim aber begünstigten und Procente da,
von zogen (auch die ehrwürdige Königin Mutter,
Madame Rianzares, soll bei einem solchen Geschäft,
chen bcthciligt seyn), hat ebenfalls nicht dazu bei-
getragen , das spanische Königthum und Vice.Kö-
nigthum in der Achtung zu heben. Die Einverlei-
bung von Texas in die amerikanische Union muß
früher oder später die Verhältnisse Cuba's zu Spa-
nien wesentlich berühren, gleichviel ob Lopez jetziges
Unternehmen gelingt, oder nicht." (.Wand.)

Guadeloupe. Hier soll englischen Blättern zu-
folge ein bedeutender Ncgeraufstand ausgcbwchen,
das Regierungsgcbäude niedergebrannt und die Pflan-
zung des Herrn Beauoallon verwüstet worden seyn.
Der Gouverneur von Martinique sey zur Dämpfung
des Ausstandes mit Truppen herbeigeeilt.

—Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g n . Al. v. «lelnmayr.
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Telegraphischer (5uurs- Vericht
dcr Staatvpapicre vom l7. Juni 1850.

StaatSschuIdUsrschreil'uugeil zu .'» pEt. (i,, EM.) !»4 »/< N

Darlchcn niit Vtrll'silllzi v. I . 183!». fur 2.'>0 ss. 2«tt
Obligationm vl,',, Golizil» . . . 2 t /2 pCt. 40

Acrarial.
Obli^atioin'il dcr Stände v » 5 ^

Ocstclnich initcr mid l's' drr l zu ^ s^^- l —
<5!!!!s. V>,'N ÄöhlUl». Mal»- » ., 2 1/2 ,, ,̂ —
rc» , Schli'silü , Stcicrmal'f, ^ „ 2 1 / ^ l
Kärntsii, Kraiü. O^r; u»d l „ 2 „ l 40
desMic». Ol'crfammcnnntts ^,, 1 3/4 „ 1 —

Actim d,r östcrr. Donau^DlNüpfschisffahrt
zu 500 st. (5. illi 528 fl. in <5. M.

Wechsel. (5ours vo,n 17. I l i n i l «50 .

Alüsterba,!!, sür IN« Tk.ilerssurrcut, Ntbl. 1 li'» l/A Vf. 2 Mon^it.
Nugsl'iir^. sür l<»l> Klilldcn (5»r., (^lid. l ll» :j/4 G. llft'.
Fraiiffurt <i, M.. für <20 ,1. südd. Vn- ) Kin'^ Sichl.

tins-W^hr. im 24 !>2 ,1. ssüsi, «u!d.) l 1« .V« X M»»al.
Genua, für 300 »cue Picnu'iit. Lire. W„,d. 1.'!« ̂ i/4 2 Ml'iiat.
Hainblirq. für l00 T!niler Ä.im',,'. »tthl. <7<l Bf, 2 Mm.ii,
Livorno, für 300 T '̂ŝ nusche ^'irc, G»ld. 1 l« l̂ /2 O. 2 Ml'üat.
Lonbl)». für l Pfund St.»lim,, («nld.li 12 3 M'ii.it,
M.nfcill., sür 300F>a»s.n. . Giild. 14« Äf. 2 Mc'n.tt,
V.ni>.'. für 300Fral,lc», . . O»Io. l 4 l 2 Mouat,

Verzeichniß dcr milde» Beiträge für die Abge-

brannten in U l l r i ch sb e r g :

T^nöpl'rt ö^n'b. Zls. Nr. l05: 2 si, __ fs.
3'l)l»l Hm. ^>.n,z M l tc l f l ' , k, f. P,l>-

sesso,. ,0 ,) — „

«2 ss. - t,'<

Für die 'Abgebrannten in K l e t schc:

Vom H,». Franz Mel.lkl', k f. ^«o-
fcssor 5 f,. ._ f l .

" <^ H ' . ' - . >
6 fl. - tr.

Für die Abgebrannten in B u <> o r a :
Von lines u.igrinnn,le>, ZZrau: „Vom

„ rllüin !> j^l)>i^cn M^dche», ihie»
Altllögeiil'ffcl! ^lül, Beispiel . — » 6 »

>, Herrn Al!̂ .Hal>i>>>s^ l ^ l ! > ! mit 2 ^ — »

' 2 fi. 3t> k>.

Für die durch Ueberschwemmung Verunglückten
zu Na an in Steyermark:

V o m Hr i , . l)l-. A. (3 2 ss. 30 kr.
" .> ?. G l ^ - «
. eil«em Unbekannten . . . . 5 » — „
„ den Pfariins^ffcn in Vodil) , durch

Hr i - . Ps>n,er Aico, . . . . l l ) » — »
, einer Uiigcmnmlcn . . . . l » — ,,

S u m m a 19 si. Il0 k..

Die hierm't iillsgewilsene» Betrage werdc»,
unter (5i»cm il)l»r ö;esti'l,>nli»^ zliqesl'ihit. Den edlen
Gebern w i id im ^)i^mcn der Aellmgll'Icklsn dcr herz-
lichste Dank algestalles.

Laidach den 17. Jun i 1850.

Ign v. Kleinmayr's Zeitungs-Compt.

Z. l l73 . (!)

Möbeln zu verkaufen
und Quartier zu vergeben.

I n dem Hause des Herrn Anton Graf r.
Aucrsperg am neue» Markte Nr 22 l , im 2ten
Stccke, sind guterhaltene Sophen, Sessll zc. aus
freier Hand zu verkaufen; auch ist daselbst ein?
schöne Wohinmg mit 4 Zimmern, Küche, E^peis,
Holzlege und Dachkammer, vc>m l . Juli bis Ende
September d. I , billig zu vergeben.

Z. 1l75. ( l )

Bei L. H. NcdU in Lnilmch am
Alten Markte Nr. 21 ist bester 3

Kronen-Fischthran in ganzen Ton-
nen, so wie auch im Kleinen billigst
zu haben.

3. 117«. (I)

Am 24. Juni 1550, von u bis 12 Uhr Vormittags und nöthigenfalls
von 2 bis 6 Uhr Nachmittags, werden im Hause des Hrn. S o u van in
Neustadtl «50 Eimer 46ger Eigenbauwein von bester Qualität, ganz
klar, ducatenfarb, darunter 20 Eimer Schwarzer, ganz dem Zheptzher
c,leich, nebst 12 ganz gute, mit starken eisernen Reifen von ̂ 0 bis 40
östr. Eimer haltende, geschmackvolle Weinfässer aus freier Hand licitan-
do verkauft, wozu Kauflustige hiemit eingeladen werden.

3- 1177.

M o r g e n
am 19. d. wird das j lsuelnsche Thrntcr-Comitre

zlir Fcicr der erfrclllichcli Al^ulift

d e s

Oerrn Statthalters Knstav Grafen von Ghorinsky
und seiner Familie,

zum Wortheile der durch Feuer und Ueberschwemmung Verunglückten
in Kram und Untersteyermark,

eine slovenische Vorstellung geben, bei welcher die einzelnen Parthien in B e r ü c k s i c h t i g u n g der
b e i d e n Zwecke von D i l e t t a n t e n ü'bllnonmm! wurden Da6 Nähere der Anschlagzettel.

Da daö ganze Reinerlra'gmsi in mehre Patthien qetheilt w i l d , so erlaubt man sich die
Bemerkung, daß, falls Ueberzcchlmiqen für einen bestimmten Or t vorkommen sollten, dieselben a»s
Vcilangcn bestätigt und ihrer Bestimnum.q zugeführt werden. Ueb^r das Ganze wird in den
ö f f e n t l i c h e n B l ä t t e r n R e c h n u n g g e l e g t w e r d e n .

Z u r V e r m e i d u n g v o n a l l f ä l l i g e n I r r t h ü m e r n w i r d a u ä d n i c k l i c h b e m e r k t , d a ß e s d e n
! ' . ^ ' . E i g e n t h ü m e r n v o n L o g e n o d e r S p e r r s i t z e n f r c i st c l) t . d i e s e l b e n , u V e -
nützen , falls sie es nicht vorziehen, zur Unterstützung des edlen Zweckes von ihrem Nechle ab-
zutreten, und für diesen A'bend durch Beisteuerung zum allgemeinen Besten ein Opfer zu bringen. —

Bei I s s t t a z V . K l e i l l m a y r ist unter der Presse, und die zweite Hälfte des ersten Bandes
erschienen von:

Razlaganje
kersanskiga katoljškiga nauka,

s p i s a 1

I n Umschlag geheftet. Preis mit Worhineinbezahlung der letzten (6.) Ab-
theilung, die 's. Z. als Rest nachgeliefert wird, 3 ft.

Prä t tumera t iouöpre is f ü r al le <» A b t h e i l u n g e n Z ft

Dieses ausgezeichnete Werk des durch seine ü'briqen Schriften und durch seine
practische Seelsorge rühmlich bekannten Herrn .Verfassers wird tt<> — <w Druckbogen
umfassen und in l'> Abtheilungen ausgegeben werden. Um jedoch die wirklich kostspie-
lige Herausgabe des Merkes in etwas zu decken, wird darauf eine Prä'numeration er-
öffnet, und ist der wirklich vorhinein zu erlegende Pranumerationspreis für das ganze
Werk in :l starken Bänden oder in l> Abtheilungen nur 5 f l . , dagegen der Subscrip-
tionspreis siir jede Abtheilung « fl., mit Vorhineinbezahlung der letzten Abtheilung,
welche seiner Zeit als Rest nachgeliefert werden wird. Der Druck des zweiten Ban-
des schreitet rasch vorwärts. M i t dem Erscheinen des zweiten Bandes hört der Pra-
numerationspreis auf, und ist der Preis dann 0 fl. für das ganze Werk.

Bücher, Musikalien und Fortepianos smd zu den billigsten Vedmgmssen auszukihen
bei Ioh. Giont in i in Laibach am Hauptplatz.


